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Kluge Menschen leben länger
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Aus internationalen Fachzeitschriften  
ausgewählt und kommentiert von

Auch in Gesellschaften mit optima-
lem Zugang zu Gesundheitsleistun-
gen für alle zeigt sich ein deutlicher 
Zusammenhang zwischen Bildung 
und Mortalität.

–

– Kommentar

Die nach Umfang und Qualität der Me-
thodik bislang unerreichte Untersuchung 
belegt, dass auch bei einem optimalen 
Angebot an Gesundheitsleistungen die 
gesundheitliche Benachteiligung durch 
schlechtere Bildung offensichtlich nicht 
kompensiert werden kann. Allerdings 
zeigt sie auch, dass eine gute medizinische 
Versorgung für jeden durchaus die Mor-
talität im säkularen Trend verringert. Eine 
späte Bestätigung der Ansicht von Rudolf 
Virchow, wonach die Medizin eine Sozial-
wissenschaft sei und Politik nichts anderes 
als Medizin im größeren Maßstab.
 H. S. Füeßl ó

ó  B. H. Strand et al.  
Educational inequalities in mortality over 
four decades in Norway: prospective study of 
middle aged men and women followed for 
cause specific mortality, 1960–2000.  
Brit. Med. J. 2010; 340:c 654Gebildete leiden seltener an COPD, KHK oder Bronchial-Ca.
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